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Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Ich rufe Tagesordnungspunkt 22 auf:

Antrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Gabriele Triebel 

u. a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Keine zweite Runde: Weg mit dem Sitzenbleiben, dafür Chancen schaffen! 

(Drs. 19/6939)

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. 

Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärks-

ten Fraktion. Als erster Rednerin erteile ich der Kollegin Gabriele Triebel für BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN das Wort.

(Unruhe)

Ich bitte um etwas mehr Ruhe im Plenarsaal. Die Gespräche bitte draußen führen.

(Glocke des Präsidenten)

Die Kollegin am Rednerpult hat jetzt das Wort. Bitte schön.

Gabriele Triebel (GRÜNE): Verehrtes Präsidium, verehrte Kolleginnen und Kollegen! 

"Das hat uns doch auch nicht geschadet." – Dieser Satz kommt immer wieder reflexar-

tig, wenn es um pädagogische Neuerungen wie das Abschaffen von Exen oder wie 

heute um das Abschaffen des Sitzenbleibens geht.

Die eigene Erfahrung, auch wenn sie vom Ministerpräsidenten Söder höchstpersönlich 

gemacht wurde, ist schön und gut. Es ist aber schon längst wissenschaftlich bewie-

sen, dass Sitzenbleiben schadet.

Lassen Sie uns die Fakten anschauen: Sitzenbleiben wirkt sich nicht leistungsfördernd 

aus, im Gegenteil. Die wissenschaftlichen Erkenntnisse des weltweit wohl bekanntes-

ten Bildungsforschers John Hattie belegen ganz klar einen negativen Effekt des Sit-

zenbleibens. Das heißt, Sitzenbleiben bremst die Leistung der Schüler:innen aus. Laut 

Hattie wirkt sich Sitzenbleiben in allen Fächern negativ auf die soziale und emotionale 
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Anpassung des Verhaltens, das Selbstkonzept und die Einstellung zur Schule aus und 

führt häufig zu Schulabbrüchen.

Erstens. Das Sitzenbleiben bringt also wenig neues Wissen, dafür mehr negatives 

Selbstbild und mehr Schulversagen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweitens. Sitzenbleiben ist ungerecht. Ein nicht hinzunehmender Fakt ist die Benach-

teiligung von Schüler:innen mit Migrationshintergrund. Obwohl diese nur 28,5 % der 

Gesamtschülerschaft ausmachen, stellen sie fast 40 % der Klassenwiederholer:innen.

(Anhaltende Unruhe)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Entschuldige bitte ganz kurz. – Ich bitte 

wirklich darum, die Einzelgespräche einzustellen oder bitte einfach rauszugehen. 

Danke.

Gabriele Triebel (GRÜNE): Danke schön. – Bayern zementiert damit einmal mehr die 

Chancenungleichheit in der Bildung.

Drittens. Sitzenbleiben ist einfach teuer. Im Durchschnitt bleiben in Bayern jedes Jahr 

über 20.000 Schüler:innen sitzen. Laut Statistischem Bundesamt gibt Bayern pro 

Schüler jährlich circa 10.400 Euro aus. Das Sitzenbleiben kostet den Freistaat also 

jedes Jahr über 200 Millionen Euro – Geld, das stattdessen in gezielte Förderung 

investiert werden könnte. Da muss unsere Anstrengung hingehen: in gezielte Förde-

rung.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Kolleginnen und Kollegen, wir wissen, Kinder lernen unterschiedlich schnell. Manche 

brauchen ein bisschen länger, andere weniger lang. Sitzenbleiben bestraft Unterschie-

de und nicht die Leistung. Das schafft Stress, Angst und Demotivation und damit 
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genau das Gegenteil von dem, was Schule eigentlich will: fördern, befähigen, motivie-

ren.

Lassen wir das Sitzenbleiben deswegen in Bayern in der Mottenkiste verschwinden, 

und lassen Sie uns stattdessen, erstens, gezielte datengestützte Förderprogramme 

aufsetzen, die die Schwächen der Schüler:innen früh erkennen und individuell bear-

beiten; zweitens, evidenzbasierte Mentoring-Programme einführen, bei denen ältere 

Schüler oder Lehrer gezielt unterstützen; drittens, flexible Lernzeiten und Nachhilfean-

gebote schaffen, die Kinder nicht zurückwerfen, sondern nach vorne bringen, wo es 

möglich ist, gezielt Lücken zu schließen, ohne ein ganzes Jahr zu verlieren; viertens 

und endlich, unsere Schulen nach einem bayernweiten Sozialindex unterstützen.

Hamburg zeigt, wie es geht. Dort wurde durch eine kostenlose verpflichtende Lernför-

derung der Anteil der Klassenwiederholungen auf nur noch 1,2 % der Schüler:innen 

reduziert. Auch in Schweden – das konnten wir als Bildungsausschuss vor zwei Wo-

chen selbst erleben – geht die Welt nicht unter, obwohl sie dort das Sitzenbleiben 

schon lange abgeschafft haben. Und Schweden ist in den Pisa-Ergebnissen vor Bay-

ern.

(Michael Hofmann (CSU): Schauen Sie mal die Schülerstruktur an!)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir dürfen uns in der Bildungspolitik nicht von veral-

teten Sprüchen leiten lassen. Lassen Sie uns endlich Bildungspolitik auf der Grund-

lage von wissenschaftlichen Fakten betreiben. Sitzenbleiben hat in der Schule des 

21. Jahrhunderts aus wissenschaftlicher Sicht nichts mehr zu suchen.

(Michael Hofmann (CSU): Das ist wie in der Politik! Wenn Sie das Niveau weit 

genug senken, kann jeder mitreden!)

Schule muss ein Ort sein, an dem Kinder und Jugendliche gestärkt, motiviert und 

gefördert werden.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Das ist zukunftsfähige Bildung, die Chancen schafft – und zwar für alle Kinder.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Nächster Redner ist der Kollege Norbert 

Dünkel für die CSU-Fraktion. Bitte schön.

Norbert Dünkel (CSU): Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ein wahrhaft spannendes 

Thema. Vielleicht schauen wir erst einmal, welche Situation wir überhaupt haben.

Liebe Gabi Triebel, bevor ich zum Bereich der Schule komme, würde ich gerne einmal 

in den Bereich der Kitas schauen: Wir sehen in unseren Kindertagesstätten eine evid-

ente Zunahme von Jungen und Mädchen, die immer mehr Verhaltensauffälligkeiten 

haben. Das Gleiche setzt sich in den Schulen fort. Dem ist Bayern gerecht geworden.

Liebe Gabi Triebel, der Antrag der GRÜNEN bringt am Ende den Vorschlag: nicht wie-

derholen, sondern mehr Förderung. – Deshalb würde ich jetzt vielleicht ein bisschen 

taktisch schauen: Wo stehen wir denn eigentlich in der Förderung?

Wir haben in München inzwischen in einer Klasse durchschnittlich 23 Schülerinnen 

und Schüler mit 23 Sprachen. Wir versuchen, dem gerecht zu werden. Wir haben 

in den letzten 13 Jahren 1.500 neue zusätzliche Stellen im Bereich der Inklusion 

geschaffen. Sie stehen zur Verfügung.

Ich sage schon ein bisschen im Vorgriff auf das, was ich später vielleicht noch einmal 

wiederhole: Wir sind kaum in der Lage, Köpfe zu finden, die auf diesen freien Stellen 

mit der beruflichen Qualifikation, die wir brauchen, eingesetzt werden könnten, obwohl 

wir – das weißt du auch – neue Studienkapazitäten, neue Lehrstühle geschaffen 

haben. Wir finden keine jungen Leute mehr, die bereit sind, in diesen Bereichen zu 

studieren.

Das ist etwas, was wir im Übrigen – wir müssen das ein bisschen verinnerlichen – in 

allen Berufsgruppen bekommen werden. Wir haben das heute in den Altenheimen, in 
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den Pflegeheimen, in den Krankenhäusern, wir haben das in allen Berufsgruppen. Wir 

können der Politik keinen Vorhalt machen, wenn wir Geld zur Verfügung stellen und 

Stellen schaffen, es aber niemanden gibt, der bereit ist, das auch zu tun.

Wir haben in Bayern die größte Zahl von Mobilen Sonderpädagogischen Diensten 

in Deutschland. Wir haben Schulsozialpädagoginnen und -pädagogen. Wir haben 

Schulpsychologinnen und -psychologen. Und um die weiterführenden Schulen auch 

einmal abzubilden: Wir haben Intensivierungsstunden an den Gymnasien, und wir 

haben Ergänzungs- und zusätzlich Förderunterricht an den Realschulen. Wir haben 

zusätzliche Förderstunden an allen Grundschulen und Mittelschulen in Bayern, und wir 

haben wirklich darstellbar einen starken, in Deutschland einzigartigen Aufbau von mul-

tiprofessionellen Teams an allen Schulen, der auch weitere Berufsgruppen subsumiert.

Zweitens. Ich komme zum pädagogischen Ansatz: Ist Wiederholung positiv? Ist Wie-

derholung negativ? Ist Wiederholung stigmatisierend? Ist Wiederholung sinnlos? Ich 

möchte ein paar Dinge nennen, um etwas tiefer in die Thematik einzusteigen: Wir 

haben im Schuljahr 2024/2025 23.000 Schülerinnen und Schüler, die in Bayern freiwil-

lig wiederholen. Dem stehen, und jetzt komme ich noch einmal auf das Thema Migra-

tion zurück, 16.000 gegenüber, die nicht freiwillig wiederholen; aber 23.000 Schüler 

und ihre Eltern sagen: Die Wiederholung eines Klassenlehrinhalts würde helfen.

Ich zitiere das Leibniz-Institut: Das Leibniz-Institut bewertet die Wiederholung einer 

Klassenstufe "als zweite Chance", nicht als etwas Verpasstes. Ich spreche nicht für 

das Leibniz-Institut oder das Kultusministerium, sondern zitiere nur. Ich zitiere weiter: 

"Für einige Schüler und Konstellationen kann es sinnvoll sein, um Kompetenzen zu 

erwerben und sich für das nächste Schuljahr fit zu machen." Das sollten wir vielleicht 

ein bisschen berücksichtigen: Ergebnisse aus wissenschaftlichen Untersuchungen. 

Eine starke Förderkulisse, die wir betreiben. Eine starke, zunehmende Anzahl von 

Schülerinnen und Schülern, die sagen: Wiederholung bringt mir etwas. Und wissen-

schaftliche Institute, die sagen: Das ist gut und sinnvoll. Die Schulen würden mit den 
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bereits beschriebenen "Fördermaßnahmen, wie Intensivierungsstunden," dem Trend 

entgegensteuern, so noch einmal das Leibniz-Institut.

Ich zitiere Befürworter aus dem Bereich der Lehrkräfte in den "Nürnberger Nachrich-

ten" von heute: Die Lehrkräfte betonen, "dass die drohende Ehrenrunde ein wichtiges 

Instrument zur Motivation sei. Gerade die Faulen würden sonst einen Freifahrtschein 

erhalten und das Lernen gänzlich einstellen. Dadurch würden sie den Anschluss ver-

lieren, besonders in Fächern, in denen die Inhalte aufeinander aufbauen."

Ich fasse zusammen: Wir haben eine zunehmend inhomogene Schülerschaft. Wir 

haben eine Zunahme von Schülerinnen und Schülern mit Verhaltensauffälligkeiten. 

Wir haben eine Zunahme von Schülerinnen und Schülern aus anderen Ländern. Wir 

haben eine Zunahme beim Konsum von Handy und Internet, insbesondere bei jungen 

Schülerinnen und Schülern. Wir haben ein starkes Votum der Lehrkräfte, die Wieder-

holung beizubehalten. Wiederholung schafft die Möglichkeit, versäumte Kompetenzen 

zu erwerben. Wir haben ein ausgereiftes Fördersystem.

Wir müssen nach unserer Überzeugung einen – und ich bezeichne ihn so – erfolgrei-

chen Weg weiter beschreiten. Wir müssen ihn weiter ausbauen. Wir müssen Personal 

erweitern. Daran arbeiten wir gerade. Wir werden durch einen Vertiefungsmodus im 

Wiederholungsjahr weiter fördern. Das ist gut, das ist sinnvoll, das ist erfolgreich, das 

hat sich erwiesen. Manche, die hier sitzen, haben es erlebt und sagen: Das war nicht 

so schlecht.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Mir liegt eine Meldung zu einer Zwischen-

bemerkung vor. Hierzu erteile ich Frau Kollegin Gabriele Triebel von der Fraktion 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN das Wort. Bitte schön.
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Gabriele Triebel (GRÜNE): Lieber Norbert, ich habe drei Fragen an dich: Du hast an-

geführt, dass es schon viele Fördermöglichkeiten gebe, welche die Schulen anböten; 

aber wieso fallen so viele Kinder und Jugendliche durch? Das ist die erste Frage.

Zur zweiten Frage: Du hast gesagt, dass Köpfe fehlen. Wieso hat die Bayerische 

Staatsregierung das im Grunde zarte Pflänzchen des Förderprogramms "gemein-

sam.Brücken.bauen", bei dem die Köpfe vorhanden waren, einfach auslaufen lassen? 

Das heißt, Köpfe waren im System, und wir haben gesagt: Wir brauchen euch nicht 

mehr zur Förderung. – Wieso habt ihr das gemacht?

Die dritte Frage betrifft deine evidenzbasierten Aussagen der Lehrkräfte. Mir scheint 

es eher anekdotische Evidenz zu sein, dass eine Lehrkraft sagt: Das will ich oder das 

will ich nicht.

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Frau Kollegin, Ihre Redezeit ist um.

Gabriele Triebel (GRÜNE): Ich weiß nur, dass der BLLV sich ganz eindeutig gegen 

das Sitzenbleiben ausspricht.

(Unruhe)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Herr Kollege, bitte schön.

Norbert Dünkel (CSU): Liebe Gabi Triebel, ich habe die "Nürnberger Nachrichten" 

zitiert. Das ist eine Position. Dass der BLLV natürlich auch Positionen hat, ist bekannt. 

Ob diese immer richtig sind, kann jeder für sich bewerten. Ich habe meine eigene 

Meinung.

Wir wissen beide," gemeinsam.Brücken.bauen" war ein Programm, um Nachteile aus 

der Corona-Zeit – ich betone: aus der Corona-Zeit – zu überwinden, und wir haben es 

ein Jahr länger laufen lassen.
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Darüber hinaus haben wir – ich habe vorhin viele Beispiele genannt – weitere neue 

Stellen geschaffen, insbesondere im Bereich Mobile Sonderpädagogische Dienste, 

Inklusion und Integration. Das ist geglättet.

Im letzten Satz mag mir ein wenig Politik erlaubt sein: Wenn wir sehen, dass von den 

Lehrerinnen und Lehrern, insbesondere im Bereich der Grund- und Mittelschule, 50 % 

nur noch in Teilzeit beschäftigt sind und davon rund 50 % unterhälftig, –

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Herr Kollege, Ihre Redezeit ist um.

Norbert Dünkel (CSU): – dann muss ich sagen, so kommen wir nicht weiter. Ein 

Stündchen mehr pro Lehrkraft – –

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Herr Kollege, die Redezeit ist um. – Ein 

extrem langer Satz.

(Beifall bei der CSU – Heiterkeit)

Als nächstem Redner erteile ich dem Abgeordneten Oskar Atzinger für die Fraktion 

der AfD das Wort.

Oskar Atzinger (AfD): Herr Vizepräsident, Kolleginnen und Kollegen! Bonis nocet, qui 

malis parcit – den Guten schadet, wer die Schlechten schont. Die Abschaffung des 

Sitzenbleibens schwächt das Leistungsprinzip und würde somit das Bildungsniveau 

weiter senken. Bereits jetzt gibt es ausreichend Fördermaßnahmen für Schüler mit 

Leistungsdefiziten. Eine noch stärkere Fokussierung auf individuelle Lernförderung 

würde eine hohe zusätzliche organisatorische und finanzielle Belastung für das baye-

rische Schulsystem bedeuten.

Die Behauptung, Sitzenbleiben habe keinen langfristigen Lerneffekt, ist wissenschaft-

lich umstritten und nicht eindeutig belegt. Sitzenbleiben kann auch positive Effekte

(Widerspruch bei der SPD)
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auf die Persönlichkeitsentwicklung sowie die Leistungsbereitschaft haben. Sitzenblei-

ben bedeutet Fairness gegenüber anderen Schülern; denn Schüler mit Wissenslücken 

behindern den Lernerfolg der Klassenkameraden.

(Widerspruch bei der SPD)

Die These, dass Kinder mit Migrationshintergrund benachteiligt seien und deshalb 

häufiger sitzen blieben, ist sehr fragwürdig. Vermutlich ist sogar das Gegenteil der 

Fall: Eine aktuelle Studie der Universitäten Essen, Bochum und Dortmund kommt zum 

Ergebnis, dass die Lehrerschaft positiv diskriminiert, das heißt, Schüler mit Migrations-

hintergrund eher bevorzugt werden.

Hamburg mit nur 1,2 % Klassenwiederholungen als Leuchtturm darzustellen, ist schon 

etwas vermessen, wo es in Bayern mit etwa 1,5 % nicht signifikant mehr sind, aber 

vielleicht hat ein im Prozentrechnen leistungsschwacher Fraktionsmitarbeiter auch die 

absoluten Zahlen von Bayern und Hamburg miteinander verglichen und daraus die 

großen Unterschiede abgeleitet.

Sitzenbleiben hat aus meiner Sicht im Wesentlichen zwei mögliche Gründe: Faulheit 

oder Überforderung. Erstere muss Konsequenzen haben, bei Letzterer sollte ein 

Schulartwechsel in Betracht gezogen werden. Das Sitzenbleiben sollte schon aus 

volkswirtschaftlichen Gründen vermieden werden. Die unlängst nun auch in Bayern 

eingeführten verpflichtenden Sprachtests und Sprachfördermaßnahmen werden ohne-

hin zu einer Verbesserung führen. Die AfD ist dagegen, Klassenwiederholungen im 

bayerischen Schulsystem abzuschaffen, und lehnt daher diesen Antrag ab.

Jetzt noch ein Wort zu Ihnen, Frau Kollegin Triebel. Schweden gibt signifikant mehr 

Geld für Bildung aus als Deutschland. Die Pisa-Ergebnisse sind offiziell in Schweden 

auch etwas besser als in Deutschland. Wenn Sie aber aufgepasst hätten, hätten Sie 

auch gehört, dass in Schweden 10 % der Schüler nicht an den Pisa-Tests teilnehmen. 

Die Leistungsschwächsten, die die Sprache nicht können, lässt man dort nicht teilneh-

men, während in Deutschland 99 % der Schüler an den Tests teilnehmen. Ich kann 
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natürlich ein statistisch besseres Ergebnis erreichen, indem ich 10 % der Schüler 

ausschließe.

(Beifall bei der AfD – Zuruf)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Nächster Redner ist der Kollege Dr. Martin 

Brunnhuber für die Fraktion der FREIEN WÄHLER. Bitte schön.

Dr. Martin Brunnhuber (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, sehr geehrte Damen und 

Herren! Ich möchte es nicht in die Länge ziehen. Wer in Schweden besser aufgepasst 

hat, kann ich an dieser Stelle schwer entscheiden. Ich weiß nur: Diese Erklärung 

habe ich nicht verstanden, was eindeutig auf ein Matheproblem, vielleicht in Statistik, 

hindeuten würde; das weiß ich jetzt nicht zu hundert Prozent.

Insgesamt zu dem Antrag. Beim Mehr-Chancen-Schaffen sind wir dabei. Mit dem 

Weg-mit-dem-Sitzenbleiben bin ich nicht einverstanden. Sie argumentieren mit wis-

senschaftlichen Studien, zitieren Herrn Hattie. Das ist so, als wenn man sagt: In der 

"Bild-Zeitung" steht dieses und jenes. Es gibt genauso Studien, die das Gegenteil 

belegen.

Ich will jetzt aber gar nicht mit Studien argumentieren, sondern aus der Praxis. Es ist 

nämlich bei uns in Bayern die pädagogische Ausnahme, dass Schüler sitzen bleiben. 

Die pädagogische Ausnahme ist dahin gehend gegeben, dass man Kindern durch das 

Nichtsitzenbleiben die Chance verwehren würde, einen Neustart zu wagen. Da bin ich 

beim Kollegen Dünkel.

Erstens. Wenn Wiederholen notwendig ist, überlegt man sich das in einem Kollegium 

ziemlich gut. Es kann sein, dass sozioökonomische Bedingungen momentan schlecht 

sind. Es kann sein, dass sich die Eltern haben scheiden lassen usw. Da bringt es gar 

nichts, wenn man Förderungen oder sonst etwas machen würde, sondern es kann 

sein, dass die Kinder einfach nicht aufnahmefähig sind. Deswegen gibt es auch diese 

hohe Prozentzahl an freiwilligem Wiederholen. Das schafft nämlich Chancen: Man hat 
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einen Neuanfang, man hat wieder die Möglichkeit, sich im Fächerkanon zurechtzufin-

den und Lücken zu schließen.

Ich habe viele Gespräche mit Menschen geführt, die sitzen geblieben sind, und viele 

Gespräche mit Menschen, die gerade eben nicht sitzen geblieben sind. Bei mir war es 

so: Ich bin gerade nicht sitzen geblieben, aber ich war immer am Limit. Mir hätte es 

wahrscheinlich gutgetan.

Zweitens. Sitzenbleiben ist nie Automatismus, sondern wirklich die Ausnahme. Ich war 

selbst lange genug als Lehrer tätig: In einem Kollegium überlegt man sich ziemlich 

genau, ob es denn etwas bringt, wenn man den Schüler eine Ehrenrunde drehen 

lässt. Meistens kommt man zu dem Schluss: Es bringt nichts. Wir machen Vorrücken 

auf Probe. Wir machen noch einmal individuelle Förderungen. Wir machen irgendwel-

che Sonderprogramme, dass man die Schüler auch wirklich in dem Klassenkontext 

bewahrt. Wenn es aber sein muss, dann muss man halt die Entscheidung treffen. Die 

Entscheidung ist pädagogisch sehr ausgewogen und auch abgewogen.

Drittens. In Bayern gibt es längst gezielte Förderungen. Sie nennen immer die Schlag-

worte "evidenzbasiert" und "wissenschaftlich". Das klingt alles ganz nett, aber diese 

Förderprogramme gibt es bei uns. Die Förderprogramme sind gut.

Jetzt kommt der harte Fakt: Sie zitieren Hamburg als Aushängeschild. In Hamburg gibt 

es eine Schulabbrecherquote von 6,3 %. Das ist Platz drei von allen Bundesländern. 

Platz drei mit 6,3 % ist nicht schlecht. Wir in Bayern haben aber Platz eins mit 5,3 %. 

Bei uns gibt es die wenigsten Schulabbrecher. Das ist ein harter Fakt. Also ziehen 

die Maßnahmen, die wir ergreifen. Unsere Maßnahmen sind gut. Wir haben keinen 

Grund, irgendetwas zu ändern.

Wenn es pädagogisch sinnvoll ist, muss man auch einmal sitzen bleiben. Edmund 

Stoiber ist in der 7. Klasse wegen Latein sitzen geblieben und trotzdem Ministerpräsi-

dent geworden.
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(Heiterkeit)

Deshalb bitte ich darum, den Antrag abzulehnen. Wir alle wollen, dass die Schüler das 

Klassenziel erreichen. Nur wenn es nicht geht, dann muss man halt – –

(Zuruf vom Präsidium)

– Edmund Stoiber war Ministerpräsident. Habe ich das gesagt?

(Zuruf vom Präsidium)

– Ich bin drausgebracht worden. Er war Ministerpräsident. Ich bin fertig.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Bitte bleiben Sie am Rednerpult. – Mir 

liegt eine Meldung zu einer Zwischenbemerkung der Kollegin Gabriele Triebel für 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN vor. Bitte schön.

Gabriele Triebel (GRÜNE): Verehrter Kollege, Sie sind Lehrkraft gewesen wie ich 

auch. Sie wissen ganz genau, wie das mit dem Sitzenbleiben läuft. Die Klassenkonfe-

renzen bzw. dann die Lehrerkonferenz beschließt das. Nennen Sie mir aber doch ein 

evidenzbasiertes Programm, das angewendet wird, damit die Schüler die Unterstüt-

zung bekommen, bevor das Sitzenbleiben in der Klassenkonferenz bzw. der Lehrer-

konferenz festgestellt wird, damit es gar nicht dazu kommt, dass sie diese berühmten 

zwei Fünfer im Zeugnis kriegen oder den einen Sechser in einem Fach. Wo findet bei 

uns vorher diese gezielte Förderung statt?

Dr. Martin Brunnhuber (FREIE WÄHLER): Intensivierungsstunden am Gymnasium, 

Förderunterricht an den Realschulen, DeutschPLUS-Angebote usw., ganz normal.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Die nächste Rednerin ist die Kollegin Anna 

Rasehorn für die SPD-Fraktion. Bitte schön.
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Anna Rasehorn (SPD): Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleg:innen der demokrati-

schen Fraktionen!

(Zurufe: Ah!)

Jetzt stehe ich hier zwischen dem Feierabend und Ihnen. Für 40.000 Schüler:innen in 

Bayern endete das letzte Schuljahr mit einer großen Enttäuschung. Sie sind sitzen ge-

blieben und mussten die Klasse wiederholen – etliche von ihnen freiwillig; die meisten 

jedoch nicht. Wir sprechen heute über das Sitzenbleiben, das in mehrerlei Hinsicht ein 

Desaster und nicht mehr zeitgemäß ist.

Wir sprechen auch nicht zum ersten Mal darüber. Ich darf im Namen von Frau Stroh-

mayr und Nicole Bäumler darauf hinweisen, dass wir dazu 2013 schon einen Dring-

lichkeitsantrag hatten. Das Thema ist also nicht neu. Die Erkenntnis hat aber leider 

noch nicht ganz gefruchtet. Anscheinend haben wir auch hier gelernt: Wiederholung 

macht nicht unbedingt alle lernfähiger.

3,5 % aller Schüler:innen im Freistaat wiederholten im letzten Schuljahr eine Klasse.

(Unruhe)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Entschuldigung! Ich bitte um etwas Ruhe. 

Wir sind gleich fertig.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Das ist immer, wenn Frauen am Rednerpult sind!)

Anna Rasehorn (SPD): Der Bundesdurchschnitt liegt nur bei 2,2 %. Bayern ist wieder 

einmal spitze, aber das ist nichts, worauf wir stolz sein könnten.

(Anhaltende Unruhe)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Ich darf um etwas mehr Ruhe bitten! Die 

Rednerin hier vorne hat das Wort. Bitte.
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Anna Rasehorn (SPD): In Deutschland sind es 19,5 % der 15-Jährigen, die mindes-

tens einmal in ihrer Schullaufbahn sitzen geblieben sind. Das liegt deutlich über dem 

OECD-Durchschnitt von 9,4 %.

Besonders bemerkenswert ist – ich werde nicht auf Schweden eingehen – Finnland. 

Auch hier liefert der Pisa-Test regelmäßig hervorragende Ergebnisse. Auch dort ken-

nen sie kein Sitzenbleiben.

Wir sehen: Ein erfolgreiches Bildungssystem kommt auch ohne Sitzenbleiben zurecht. 

Denn was passiert? – Schüler:innen verlieren ihr vertrautes Umfeld, ihre Freund:innen, 

ihr Selbstvertrauen, ihre psychische Gesundheit, und ihre Chancen auf ein erfolgrei-

ches Leben stehen auf dem Spiel.

Wir hatten es gerade gehört: Schüler:innen haben Schwächen und Lernrückstände, 

aber sie müssen das ganze Schuljahr wiederholen. Studien sagen, dass es durch 

Wiederholung besser werden kann, allerdings in den Bereichen, in denen Defizite 

vorhanden sind, und nicht durch das ganze Schuljahr; denn das demotiviert und holt 

keine Rückstände auf.

Es ist vor allem auch teuer. Das Wiederholen eines Schuljahres schlägt nach neues-

ten Zahlen, nach der "dpa" mit 11.300 Euro zu Buche. Das sind fast 500 Millionen 

Euro pro Jahr – Geld, das besser in eine individuelle Förderung, in kleinere Klassen, in 

Schulpsycholog:innen investiert wäre.

Seit Jahren, seit Jahrzehnten fordern wir, dass dieses pädagogisch fragwürdige Instru-

ment endlich abgeschafft wird. Während wir es in Bayern noch fordern, geschieht 

das in den anderen Bundesländern schon. Berlin hat das Sitzenbleiben abgeschafft. 

Hamburg schafft es schrittweise ab.

(Unruhe)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Noch einmal ganz kurz: Kann man bitte die 

Zwischengespräche einstellen? Wäre das möglich? – Danke!

Protokollauszug
61. Plenum, 21.10.2025 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 14

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5356
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5106


(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Das muss möglich sein!)

Anna Rasehorn (SPD): Wir müssen uns das rechtsextreme Gerede auch immer 

anhören und sind brav. – Wir in Bayern warten aber noch immer. Deswegen: Es ist 

höchste Zeit, dass das Sitzenbleiben abgeschafft wird. 2013 haben wir es gefordert. 

Heute schließen wir uns euch gerne an. – Damit wünsche ich einen wunderschönen 

Feierabend.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht 

vor. Die Aussprache ist geschlossen. Wir kommen zur Abstimmung. Der federführen-

de Ausschuss für Bildung und Kultus empfiehlt die Ablehnung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-

NEN zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind die Frak-

tionen der GRÜNEN und der SPD. Bitte die Gegenstimmen anzeigen! – Das sind 

FREIE WÄHLER, CSU, AfD. Stimmenthaltungen? – Liegen nicht vor. Damit ist der 

Antrag abgelehnt.

Ich gebe jetzt noch das Ergebnis der namentlichen Abstimmung zu TOP 21, An-

trag "EU-CO2-Flottengrenzwerte abschaffen – Keine planwirtschaftlichen Vorgaben für 

die Automobilindustrie in Bayern, Deutschland und Europa", Drucksache 19/6697, 

bekannt. Mit Ja gestimmt haben 23 Abgeordnete. Mit Nein gestimmt haben 109 Abge-

ordnete. Es gibt null Enthaltungen. Damit ist der Antrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 4)

Die Tagesordnung ist abgearbeitet. Ich bedanke mich für die konstruktive Beratung 

und wünsche Ihnen einen schönen Abend.

(Schluss: 21:13 Uhr)
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